Neu

(1)
Nach etwa 20 Jahren Arbeit und Forschung haben Doktor Schindler und sein Team ein winziges DNA-Partikel aus einem Neandertaler entnommen, der in Nord-Alaska eingefroren gefunden wurde. Mit dem DNA gelingt es dem Wissenschaftlerteam einen Urmenschen wieder ins Leben zu bringen. 
Am Anfang fällt dem jungen Mann schwer den Ort wahrzunehmen, wo er erwacht. Aber Doktor Schindler will ihn nicht als Versuchstier gebrauchen, sondern er möchte sein Verhalten erforschen. Er will auch studieren, wie sich einer der ersten entwickelten Menschen in einer zivilisierten Gesellschaft verhalten wird. 
Der Neandertaler, der „Neu“ genannt wurde, weil für ihn alles ganz neu war, bleibt etwa einen Monat lang in dem Forschungszentrum um sich an die neue Welt anzugewöhnen. Er kann nicht sprechen und es ist sehr schwierig ihm etwas zu erklären. Er ist aber nicht aggressiv, so bringt ihn Doktor Schindler in sein Ferienhaus auf den Bergen um ihn besser beobachten zu können, und auch damit er sich besser fühlt. Jedoch soll seine Familie von seiner Existenz überhaupt nichts erfahren. 
Auch die fünfzehnjährige Töchter Anna weiß nicht, dass Neu im Keller wohnt; hier hat der Vater verboten einzutreten. Sie treffen sich zufällig zum ersten Mal zwei Tage später, als das Mädchen komische Geräusche aus dem Keller hört und denkt, dass der Vater ihr einen Hund für ihren Geburtstag geschenkt hat. So tritt sie heimlich ins verbotene Zimmer ein. Kaum ist sie im Keller, findet sie eine Art Labor hinter einer Panzertür, die nicht ganz zu war: sie geht hinein und findet Neu. Da er so traurig aussieht, führt ihn Anna hinaus. So erfahren bald alle in der Familie, dass ein Hominide in dem Keller wohnt. 

(2)
Familie Schindler empfängt Neu zögernd, aber der Arzt versichert, dass er nicht gefährlich ist, so wird er bald zu einem Mitglied der Familie. Neu beobachtet die vielen technologischen Dinge mit großem Staunen, von der Lampe, die an und aus geht, bis zum Fernsehen, das ihn terrorisiert. Anna findet sein Verhalten besonders rührend, und, um ihn in seine wahre Natur zurückzubringen, macht sie mit ihm eine Wanderung in der Gegend. 
Hier schaut sich Neu unruhig um, und, als plötzlich über ihre Köpfe ein Flugzeug vorbeifliegt, stürzt er sich auf Anna: er will sie mit seinen Armen von dem „Monster“ schützen. Das Mädchen lächelt und versucht ihm zu erklären, dass das keine Gefahr ist. 
Sie setzen ihren Weg fort, dann sieht Neu eine Höhle, freut sich sehr und bittet Anna ihm in sein echtes Haus zu folgen. Anna will ihm aber klar machen, dass nun sein Zuhause ein anderes ist. Plötzlich wird er wieder traurig und seine Enttäuschung ist so groß, dass er sich auf den Boden weinend fallen lässt. 
Als sie wieder zu Hause sind, geht der Vater ihnen wütend entgegen. Er sagt seiner Töchter, dass Neu nicht wie die anderen Menschen ist und, wenn er von zu Hause flüchtet, dann kann er sich sehr einfach verletzen. Anna ist aber ganz anderer Meinung, der Junge ist doch genau wie alle anderen auch – antwortet sie –, nur ihr Vater betrachtet ihn als ein Versuchstier. Von nun an muss Neu zu Hause bleiben und Anna wird auch bestraft.
(3)
Aber Anna gibt nicht nach. Sie will unbedingt, dass Neu wieder glücklich wird. So entscheidet sie heimlich mit Neu aus der Wohnung zu flüchten. Sie erreichen den Bahnhof, von dort will sie bis zum Nationalpark fahren, dem Ort mit den meisten Wäldern und der reinsten Natur, den Anna kennt.

Aber während sie auf den Zug warten, fühlt sich Neu nicht wohl: er kann das laute Zischen der Zugsbremsen nicht ertragen, er wirft Steine auf einen Zug, dann hält er seine beiden Ohren mit den Händen zu, er kriegt furchtbare Kopfschmerzen, er will von dort weg. Das Mädchen muss ihn wieder nach Hause bringen.

Seit diesem Tag geht’s Neu immer schlechter: er hat hohes Fieber, Halluzinationen, Migräne, Appetitlosigkeit... So beschließt Annas Vater ihn wieder ins Forschungslabor zu bringen.

Anna fühlt sich an Neus Zustand schuldig, sie kehrt zur Höhle zurück, wo sie zusammen waren. Rings herum auf der Wiese liegen eine leere Dose, einen Zigarettenstummel, eine Flasche Bier… <Verdammte Touristen!>, denkt Anna, aber dann fällt ihr ein, dass solche Gegenstände zu Neus Zeiten nicht existieren konnten, genau so wie es noch keine Autos, kein Fernsehen, keine Züge und damit Millionen andere Bakterien gab, die sein Metabolismus nicht erkennen konnte!
(4)
Jetzt weiß sie, warum Neu krank wird, sie ruft ihren Vater an und will es ihm sofort mitteilen, doch der Vater hat eine dramatische Nachricht für sie: Neus Gesundheitszustand hat sich inzwischen verschlechtert, er wird nicht mehr lange leben können. Anna fährt schnell zum Labor. Neu liegt fast bewusstlos. Annas Herz ist gebrochen. Sie erzählt ihre Theorie und der Vater sagt ihr, dass ihm schon immer bewusst war, dass Neu sterben konnte, aber aus reinem Egoismus hatte er nichts getan: er und seine Mitarbeiter wollten mit Neu reich und berühmt werden! 
Die Tochter bittet also den Vater um einen letzten Gefallen: er soll Neu zu seinem ursprünglichen Zustand zurückbringen, und das, ohne dass er daran leidet. 
Doktor Schindler setzt also den Prozess in Gang, der Neu wieder einfrieren wird. Anna weint und Neu beobachtet sie, er winkt ihr ein letztes Mal, bevor er die Augen endgültig zumacht. 
Anna und ihr Vater fahren nach Hause und zusammen gehen sie zur Höhle auf dem Berg, hier schreiben sie an einer Wand: "Neu, der Neandertaler aus dem Jahr 2000". Sie liegen lange auf dem Rasen und denken an Neu und an alles, was sie mit ihm gemacht haben.
